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Kırche

LUSTIGER Jean-Marıe: (Jotteswahl. Jüdısche als Studentenpfarrer der Sorbonne tatıg un
Herkunft, Übertritt 74101 Katholizısmus, Z0= hatte das Umfteld adıkal wechseln, als (& für
kunftt VO Kırche und Gesellschaft. Gespräche ehn Jahre um Ptarrer eıner Gemeinde iın Parıs
miıt Jean-Louıis Missıka und Dominique Wolton. bestellt wurde. Jean-Marıe Lustiger betont, W1e
München: Pıper 1992 470 Lw. D8,- sehr ıh überraschte, als m] 1979 UuUum Bischot

Die Vorgeschichte des Buchs beginnt bereıts ONn Orleans ernannt wurde, WENN 1119  - auch be-
1m Sommer 1954, als WEe1 Journalısten, dıe sıch merken kann, WI1Ee sıch diese päpstliche Entschei-
selbst vorstellen als „der Jude un: der Katholık, dung angebahnt hatte. Wıiederum 1St 6S bemer-
der Skeptiker und der Agnostiker“, Kardınal kenswert, W1e den Weıihetag, den Dezem-
Jean-Marıe Lustiger 1n Parıs aufsuchten, ıhm ber, kommentiert: „Ebenso WI1e dıe Erwählung
eın Buch vorzuschlagen, W1€ S1EC DEn Israels der Sendung des ıhm geschenkten Mes-
eiınsam mıt dem Polıtologen Raymond Aron S1AS vorausgeht, empfängt auch Marıa, die
veröffentlicht hatten. Wohl nıcht jeder Kardınal Tochter Zions und das Urbild der Kırche, 1mM
ware auf den Plan MIt solchen Partnern einge- VOTAaUS das Heıl, das ıhr ermöglıcht, den rlö-
SANSCH. Die Journalısten lasen 7A88 Vorbereıtung SCT gebären“ 387)
„mehrere Bücher ber Philosophıie, Theologıe, Jean-Marıe Lustiger 19851 Erzbischoft VO

Kırchen- und Religionsgeschichte“. Sıe betonen Parıs, 1953 Z.U) Kardınal erhoben bejaht dıe
Z,Wal, da: S1€e allein die Fragen ausgewählt ha- Frage, ob seıne jüdısche Abstammung tür I11all-

ben; doch sınd offenkundıg sehr höfliche che anstößig WAd „Ich weıßß, ıch bın eıne leben-
Leute, dıe L1ULT manchmal nachfafßten, WE der dige Provokatıon, dıe dıe Gläubigen dazu
Kardınal sehr elegant ausgewiıchen W  = Es WUul1l- zwıingt, sıch Gedanken ber dıe historische Ge-
de vereinbart, da: einıge Antworten „schrift- stalt des Messıas machen“ 392) ber CS

überrascht dann doch, wWenn mıt 1nwels auftıch überarbeıtet“, W as offenkundıg austührli-
her praktızıerte, als tür diıe Lesbarkeıt des Voltaire bemerkt, „dafß der Antısemitismus Hıt-
Buchs gutl ISt Das Klima elnNes Gesprächs EeNT- lers 4US$S dem Antısemıitismus der Aufklärung
steht ın ıhm nıcht. und nıcht ELW: AUS eiınem christlichen Antısemi-

[)as Buch sollte weder ıne Autobiographie t1SMUS hervorgegangen isSt.  ‚CC (86) Den chrıisten-
werden noch eın theologischer Traktat, sondern tumseıgenen Antijudaismus krıitisiıert „Die
eıne Kombinatıon Au beidem. Dies 1st ALI1 be- Heıden selbst WE s1e Christen geworden
sten 1M ErSFeEN eıl 19—178) gelungen, der die sınd sınd ständıg versucht,; dıe Sonderheıt der
Jugend des als Sohn eınes bereıts 1918 ın Frank- Heilsgeschichte und der Auserwählung leug-
reich eingewanderten jüdıschen Polen, 1926 ıIn nen“; s1e sınd 1ın Geftfahr, „AdUuSs Jesus ıhren Apollo
Parıs geborenen Aron Lustiger darstellt. Dıies 1st machen“ Z
ohl der uch theologisch interessanteste Teıl, Kardınal Lustiger erweılst sıch 1n dem Buch
weıl der 25i August 1940 als „Jean-Marıe“ in keineswegs als eın Integralist, spricht ON

Orleans Getaufte (er behielt bürgerlıch uch se1- „atheistischen Freunden“. Seine Posıtion inner-
NCN jJüdıschen Vornamen beı) 1er 1mM Rückblick halb der bıinnenkatholischen Kontroversen 1St
eindrucksvoll bekundet, da{fß sıch im Grund vielmehr stark O1l seıiner Verwurzelung In
S4200 nıcht eıne „Konversion“ handelte: Alch Israel als dem auserwählten olk Gottes be-
erkannte 1n Chriıstus den Messıas Israels“ (53) stimmt (er lehnt den „säkularen Zionısmus“ ab,
Nach Studıien der Sorbonne und Institut weıl eın blofßes Nationalbewufstsein dıe Juden
Catholique Wal der Priester AT Q A  —; 1954 bıs 1969 auf die Stute VO Basken der Ungarn stellen
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würde, 96) Tradıtionsbewulßt hebt in seınen DG außerordentlich dıtterenzierten Studıe deut-
Außerungen Ur Zweıten Vatıkanıschen Konzıil ıch Indem sıch eınem überschaubaren Raum
die Kontinulntät FA Ersten Vatıkanum und ZU zuwendet, schafft CI sıch die Möglıichkeıit, L-
TIrıdentinum hervor (381 Den Begriff der Kır- lıche un kırchliche Strukturen eıner detaillier-
che als „Volk Gottes“ Al besorgt erganzt ten Analyse unterziehen un! 1M Mikro-
hen durch die Biılder VO „Leıb Christı“ un kosmos darzustellen, dıe grundsätzlıchen
„Tempel des eistes“ die Kırche VO Probleme liegen, die nıcht auft Hamburg be-

schränkt sındder Basıs her der VO ıhrer Spıtze her SC-
schaut wird, S1C 1St immer „Pyramide“. So 1St Im ersten Drittel des Buchs zieht Nellessen
tür Kardınal Lustiger auch wichtig, da{ß das dıe hıstorische Entwicklung ach Er beschreıibt,
„System der Bischotskonterenzen“ nıcht eıner WwW1Ee in dem durch un: durch protestantıschen
Forderung „der Basıs A} die Zentralgewalt“ eNt- Hamburg TST 1m Jahrhundert eın Dıiaspora-
sprach, sondern eım 7 weıten Vatıkanıschen katholizismus entsteht. Eın Jühendes Ver-
Konzıl beschlossen wurde, Papst Johannes bandsleben ermöglıcht Identität, begünstigt ber
Paul HB den 1€eSs tördernden Konzilsvätern auch Ghettobildung. Mancherleı Restriktionen
gehört habe „Einıigen Bischotskonfteren- seıtens des Staates verhindern die Ausbildung e1-
zen  “ erd vorgeworfen, „nach dem Vorbild Pal- ner katholischen Elite Erst die Weımarer Repu-
amentariıischer Demokratien interne Verwal- blik erweıtert den Freiraum der katholischen
(unNgsapparate begünstigen“, wodurch der Bı- Kırche ın Hamburg. Der heraufkommende Na-
schof abhängıg werde. 99-  1e€ Beziehung ZU tiıonalsoz1alısmus erd mıiıt Skepsıs betrachtet,
Papst 1St eıne arantıe der persönlıchen Freiheit aber lange dıe meılsten Katholiken In
der Bischöte“ (432 Das Kırchenbild des Kardı- Hamburg, einschliefßlich iıhrer Priester, der te-
nals Lustiger ISt eindeutig. Sten Überzeugung, da: Ian „treudeutsch“ und

katholisch zugleich seın könne. Iiese Grundhal-Er weıst weıt VO sıch, „konservatıv“
werden. eın Spott über die wechseln- L(ung verhindert lange, allzu lange eın klares und

den Moden der „OÖffentlichen Meınung“ 1e16% ıhn entscheidenes Neın der Kırche. Dıie Bischofs-
vewnfß rubrizieren. och 1es bleibt Z sehr konterenz kann sıch nıcht aut eıne gemeınsame

der Oberftläche. Des Kardınals Vorbilder sınd Erklärung eiınıgen, dıe Voten bleiben halbherzig
die Propheten Israels. Er zıtlert S1e iınklusıve ıIn un!: hne klare pastorale Konsequenzen. Nelles-
dem atz Idıie moralısche und veistliche Beurte1i- SCI] zeıgt vielen guL belegten Eıinzelbeispielen
lung der Kırche „1St nıcht Sache der Hıstoriker, auf, Ww1e€e ıne unsıchere Kırche ın Hamburg
sondern der Männer un Frauen, welche die und nıcht UTr Ort avıert und taktıert, ZUWEelI-
Kırche Heılıge nennt“ Ohne 7 weıte] kann len AUC protestiert, zuweılen 1aber sıch uch
CS  A ımponı1eren, WI1€ diıeser hochgebildete Hıer- nötıg anbıedert, selbstverständlich 1im Interesse
rch die renzen der Wıssenschaft markıert, der Gläubigen, denen die Möglichkeit, ıhren
eingeschlossen dıe der Theologıe. Manchen krı- Glauben leben, erhalten Jeiben soll Im st1l-
tischen Fragen seıner Interviewer ann treilich len wiırd uch 1e] Hılte für die Verfolgten des
der Leser Miıt lebhatter Zustimmung tolgen. Regimes geleistet, VOTr allem seıtens des Ra-

Köhler phaelsvereıns, einer katholischen Organısatıon
tür Auswanderer, die vielen (getauften!) Juden

NELLESSEN, Bernd IJas mühsame Zeugnıs. Die Auswanderung verhilft. ber der Bischot
katholische Kırche 1n Hamburg 1M zwanzıgsten VO Osnabrück und seın Hamburger tadtde-
Jahrhundert. Hamburg: Christians 1992 Z{ chant sınd nıcht entschieden un mutıg WI1E
Lw 29,850 die Bischöte VO Müuünster, München, Berlin.

Unter em sachlichen Tiıtel verbirgt sıch eıne Hätte dıe Kıirche klarer und weıtsıchtiger, ent-

engagıerte Auseinandersetzung mi1t dem, W as schiedener und kamptbereiter sein können, seın
11Aan SCrn „das Versagen der Kırche 1MmM Natıo- mussen”? Diese bohrende Frage afßt Nellessen
nalsoz1alısmus“ Wıe unsachgemäfs ıne nıcht OS,; un:! verfolgt S1E durch alle Kapıtel

seınes brisanten Buchs Dabe!: wiırd das Wurzel-solche Pauschalıerung 1St, macht Nellessen In e1-
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